
ANZEIGE

Bunker   Zufl ucht hinter dicken Mauern

Lokalradio   25 Jahre auf Erfolgswelle

Museum  Fischfang vor 13 000 Jahren

Stadtillustrierte für Hamm Juni 2015 / 42. Jahrgang

ANZEIGE
Geheime Orte



2 / Hammmagazin

THEMA 
Der Herr der Lüfte                                                  03
Zufl ucht hinter dicken Mauern                                   04
 

   

Geschlossener Vollzug                                            06
„Schatzkammer“ auf den zweiten Blick                08

INHALT

 0404

1515

3030

An
ze

ig
en

INFORMATION

Juli kommt im Juli  30
STADTWERKE

KULTUR
Die schöne Welt des Kunsthandwerks          24
Fischfang vor 13 000 Jahren                         26
Kathedral-Chöre beim KlassikSommer          28
Mit Musik geht alles besser                         29

„Lasse mich vom Leben überraschen“                 11
Teste Deine Fitness                                                12
Gastgeber der Gastchöre                                       15

25 Jahre auf Erfolgswelle 16
Die besondere Markthalle 23
 



/ 3Hammthema

Zu diesem Job ist Lademann durch seine Mitgliedschaft  beim
Luft sportsclub Hamm gekommen, als er vor gut sieben Jahren
die Pilotenlizenz erwarb. „Ich wollte schon als Kind Pilot werden.

Das war mein größter Traum, den ich bis heute lebe“, erinnert
sich Lademann. Wenn Lademann gerade einmal

nicht als Flugleiter in seiner Freizeit am Flugplatz
ist, fl iegt er selbst in die Lüft e – oft  zu einem

ganz bestimmten Ort: „In rund 70 Minuten
ist man mit dem Flieger auf der Insel Wange-
rooge – das ist quasi ein Katzensprung von
Hamm. Dort kann man schön schwimmen
gehen und einen Kaff ee zum Abschluss
trinken, bevor es wieder mit dem Flieger

nach Hause geht“, sagt der 33-Jährige.

Für Lademann ist dieses Hobby weit mehr als
nur eine Freizeitbeschäft igung – es ist eine Passion,

wie er es nennt. Aus diesem Grund hat der studierte
technische Manager und Masterand auch sein Hobby zum Beruf 
gemacht und war unter anderem bei der Airbus Operations GmbH
in Stade in der Innovationsabteilung. ■

„Whiskey, Foxtrot, Tango“: Was nach einem netten Tanz-
abend klingt, ist ein Teil des sogenannten „Nato-Alphabetes“.
Das ist die Fliegersprache, die Patrick Lademann im Flugturm
des Hammer Flugplatzes an der Heessener Straße mit den
Piloten spricht. Sein Job: Flugleiter des Luft sportclubs
Hamm. In zehn Metern Höhe mit bis zu 15 Kilo-
metern Rund-um-Blick kümmert er sich um die
Hobbypiloten, damit sie sicher abheben – und
auch wieder landen können. Immer mit
dabei: ein Fernglas. Im Gegensatz zu
anderen Flugplätzen ist der Hammer
Flugplatz ein Sonderlandeplatz für
Motor-, Segel-, Ultraleichtfl ieger und Heiß-
luft ballons. „Wir dürfen den Piloten keine
Anweisungen, sondern nur Informationen
geben. Wir sagen ihnen, ob sich Flugzeuge zum
An- oder Abfl ug gemeldet haben und wie die
Wetter-, Wind- sowie Luft verhältnisse sind. Den Rest
müssen sie selbst organisieren. Deshalb sind wir keine Fluglotsen,
sondern Flugleiter“, erklärt der 33-Jährige seine Funktion im
Tower in den Lippewiesen.

Der Herr der Lüfte

„Ich wollte schon 
als Kind Pilot werden. 
Das war mein größter 

Traum, den ich bis 
heute lebe“

           Patrick Lademann 

Der Himmel ist sein Lieblingsplatz, mit seiner Stimme dirigiert er im Flugturm des Flugplatzes Hamm-Lippe-
wiesen mit seinen Kollegen rund 6500 Starts und Landungen pro Jahr: Patrick Lademann leitet aber nicht nur 

Flieger, sondern begibt sich oft selbst in die Lüfte.
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Zufl ucht hinter 
dicken Mauern

sich genau daran erinnern, wie es in den 
Bunkern damals aussah. An die Kabinen 
– auch „Zellen“ genannt – mit Betten, drei 
Stück übereinander. Er weiß, wie die 
Menschen zusammengehockt kauerten, 

Sie sind aus meterdickem Beton gebaut, bis zu neun Stockwerke hoch 
und die stillen Zeugen des Zweiten Weltkriegs: die Bunker in Hamm. 
Eine Führung durch die Hammer Bunker ist keine Minute langweilig. 

Weil durch die lebhaften Beschreibungen von Stadthistorikern und Zeit-
zeugen alle Teilnehmer vor ihrem geistigen Auge ihre ganz eigenen 

Bilder des Krieges sehen.

Die feindlichen Bomber kommen am 
Tag und in der Nacht. Wenn die Sirenen 
heulen, bleiben nur wenige Minuten. Die 
Bürger der Stadt Hamm suchen Schutz 
hinter meterdicken Mauern: zwei Meter 
an den Seiten, 1,80 Meter die Decke. 
Die großen Bunker fassen bis zu 3500 
Menschen – und trotzdem wird es hier 
in den Kriegsnächten immer wieder eng. 
„Ich habe das damals alles mitgemacht“, 
erklärt Stadthistoriker Karl Wulf. Er kann 

„Ursprünglich waren allein 
für den Bereich der Innenstadt-
bereich 29 Bunker geplant.“

teilweise sogar auf der Treppe. „Oft mals 
haben die Bombardements mehrere 
Stunden gedauert“, berichtet der Stadt-
historiker. Vier Bücher hat Karl Wulf ver-
öff entlicht, eines davon über die Hammer 
Bunker und seine Erinnerungen. 

Insgesamt elf Bunker gibt es auf  Ham-
mer Stadtgebiet. Einer davon ist in den 
ersten Kriegsjahren ausschließlich kranken 
Menschen vorbehalten. „Gegen Ende des 
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Krieges wurde diese Regelung aber aufge-
weicht: Irgendwo mussten die Menschen 
schließlich hin“, erinnert sich Bunker-
Fachmann Karl Wulf. Ursprünglich waren 
allein für den Bereich der Innenstadt 29 
Bunker geplant. So sah es das Sofortpro-
gramm für das Luft schutzwesen vom 10. 
Oktober 1940 vor. Aber der Krieg kommt 
schneller nach Hamm, als die Planer 
seinerzeit glauben. Viel zu schnell, um 
Bunker für alle Menschen in Hamm 
zu bauen. 

Heute müssen die Türen zu den Bunkern 
mit einem speziellen Maulschlüssel 
geöff net werden, zum Beispiel der Bunker 
in der Widumstraße. Hinter dicken 
Panzertüren verbergen sich geheimnis-
volle Welten aus verwinkelten Gängen 
und Räumen. Treppenstufen. Nackter 
Beton. Hier und da Kritzeleien an den 
Wänden. Die Bunker waren in Zellen 
aufgeteilt, die heute nicht mehr vorhanden 
sind. Auf dem Boden sind aber noch 
Spuren der Wände vorhanden, die die 
Aufteilung in einzelne Zellen erahnen 
lassen. Qualvolle Enge muss in den Zellen 
geherrscht haben. Gerade weil die Bunker 
fast immer stark überbelegt waren. So 
harrten die Menschen in der Dunkelheit 
aus – noch nicht mal Kerzen waren erlaubt. 
Sie hätten zu viel Sauerstoff  verbraucht. ■   

Menschen suchten 
während der Bomben-

angriffe im Bunker 
Widumstraße Schutz 

3500

An
ze

ig
en



6 / Hammthema

Die Wände der Gänge in der JVA sind 
weiß und mittelblau gestrichen, holz-
verkleidete Türen oder Stahltüren führen 
in die Haft räume, die alle zum Innenhof 
ausgerichtet sind. „Das liegt daran, dass 
die JVA nicht von Mauern umgeben ist. 
So werden Ausbrüche verhindert“, erläutert 
Peter Sczyka (55), Bereichsleiter Freizeit 
und Öff entlichkeitsarbeit. 

In der Anstalt gibt es insgesamt 170 Haft -
plätze, die meistens voll ausgelastet sind. 
„Ein typischer Haft raum ist etwa acht bis 
neun Quadratmeter groß und mit Wasch-
becken, Toilette, Tisch, Schrank, Stuhl und 
Bett ausgestattet“, sagt Sczyka. Die JVA hat 
überwiegend Einzelzellen – aber auch 
Doppel-, Dreier- und sogar Viererzellen. 
Die sind dann natürlich größer.

1930 wurde die JVA Hamm gebaut und 
ist heute eine Anstalt des geschlossenen 
Vollzugs für männliche Straf- und Unter-
suchungsgefangene. Charakteristisch für 
den geschlossenen Vollzug ist die sichere 
Unterbringung der Gefangenen. Das be- 
deutet, dass sie die Anstalt nur in Aus-
nahmefällen verlassen dürfen und grund-
sätzlich in ihrem Haft raum unter Ver-
schluss sind. Die Besonderheit in Hamm: 
„Die Insassen bleiben nicht länger als 18 
Monate bei uns. Zusätzlich ist die 
JVA Hamm eine Art Umschlagbahnhof. 
Dreimal in der Woche kommen bis zu 

fünf Busse mit Gefangenen aus ganz 
Deutschland an. Dann müssen mittags 
etwa 100 Leute mehr verköstigt werden“, so 
Sczyka. Hamm dient dabei als Zwischen-
station, wenn die Gefangenen zum Beispiel 
verlegt werden. Mit zwei eigenen Bussen ist 
Hamm eine von acht Transportumlaufl ei-
tenden Behörden in NRW.

Der Tagesablauf eines Insassen ist streng 
geregelt. Geweckt wird gegen 5.45 Uhr, 
dann frühstückt jeder für sich in seinem 
Haft raum. Die Strafgefangenen müssen 
bis etwa 15.40 Uhr arbeiten, nur unter-
brochen von der Mittagspause. An-
schließend geht es für sie für mindestens 
eine Stunde ins Freie in den Innenhof. Nach 
dem Abendessen steht Freizeit auf dem 
Plan: Die Insassen können beispielsweise 
an einem Malkurs teilnehmen, Karten 
spielen oder Sport treiben. Für ausländi-
sche Gefangene werden auch Deutschkurse 
angeboten und einmal pro Woche fi ndet 
ein Gottesdienst statt. Die Angebote 

werden auch gerne genutzt, denn wer nichts 
vorhat, muss in seinem Haft raum bleiben. 

„Das Leben des Gefangenen soll an das 
Leben in Freiheit angepasst werden. Mit 
der Einschränkung, dass er sich immer 
unter Aufsicht befi ndet. Das ist die eigent-
liche Strafe“, erklärt Sczyka. Daher werde 
die Arbeit der Insassen auch entlohnt. 
Dazu arbeitet die JVA unter anderem mit 
Recycling- und Logistikfi rmen zusammen, 
die Auft räge an die Anstalt vergeben.

Für Peter Sczyka ist die Einrichtung 
Normalität. Teilnehmer an Führungen 
durch die JVA seien jedoch immer wieder 
„angenehm überrascht“, wie sauber und 
ruhig es dort sei. Auch der disziplinierte 
Umgang zwischen den Insassen und 
Bediensteten sorge für Erstaunen. ■

Geschlossener 
Vollzug

Für viele – glücklicherweise – ein unbekannter Ort: die Justizvollzugs-
anstalt (JVA) Hamm. Wie sieht es im „Knast“  an der Bismarckstraße 

aus, wie lebt es sich dort als Strafgefangener?

„Das Leben des Gefangenen 
soll an das Leben in Freiheit 
angepasst werden. Mit der 
Einschränkung, dass er sich 
immer unter Aufsicht befi ndet. 
Das ist die eigentliche Strafe.“
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S eit Gründung der Klubgesellschaft  
am 24. Juni 1811 ist der klubeigene Wein-
handel ein wichtiger Teil des Vereinslebens. 
Seit mittlerweile mehr als 140 Jahren 
wickelt die Klubgesellschaft diesen 
gemeinsam mit der Weinhandlung 
Gebrüder Schürmann in der Widumstraße 
ab. Schürmann übernimmt bereits in der 
siebten Generation die Einlagerung und 
den Verkauf des Weines – die Auswahl der 
erlesenen Weine unterliegt allerdings dem 
Weinwart des Klubs: Ulrich Crummenerl. 
Seit mittlerweile zwölf Jahren übt der „Herr 
der Weine“ dieses Ehrenamt aus. Crum-

menerl stellt das Weinsortiment zusammen 
und pfl egt Kontakt zu Lieferanten und 
Weingütern. Darüber hinaus stellt er den 
Mitgliedern der Klubgesellschaft  zweimal 
im Jahr neue Weinsorten an so genannten 
Weinabenden vor. „Ich kenne jeden Wein 
und jedes Weingut, das wir im Sortiment 
haben. Ich fahre mehrmals im Jahr in 
Anbaugebiete und überzeuge mich vor Ort 
von der Qualität der Weine. Das gehört für 
mich einfach zu meinem Amt dazu“, betont 
Crummenerl.

Die rund 6500 Flaschen, die Crum-

„Schatzkammer“ 
auf den zweiten Blick
Auf den ersten Blick ist das Kellergewölbe in der Widumstraße nichts Außergewöhnliches: 

weiße Wände, Betonfußboden, niedrige Decken und zahlreiche Kartons in Regalen. 
Doch der Eindruck täuscht. Hier versteckt sich die „Schatzkammer der Klubgesellschaft Hamm“ – 

ein Weinkeller mit rund 6500 Flaschen ausgewählter Weine.

Weinexperten: Ulrich Crummenerl und 
Thomas Schürmann 
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ich überzeugt bin, dass sie den Geschmack 
unserer Mitglieder treff en.“ Dass der Wein-
wart seinen Job gut macht, zeigen die 
Verkaufszahlen: Zwischen 7000 und 9000 
Weinfl aschen verkauft  Crummenerl im 
Jahr. „Wir machen mit dem Weingeschäft  
keine großen Gewinne, aber darum geht es 
auch nicht. Wir sehen es als einen Service 
für unsere Mitglieder, den es bereits seit 
zwei Jahrhunderten gibt.“ Teil des Service-
Gedankens ist auch das Bestellsystem. Aus 
einer Weinkarte können die Mitglieder 
ihre Weine aussuchen und per Bestell-
nummer direkt beim Weinhandel Schür-

menerl aktuell im Weindepot bei Schür-
mann lagert, stammen von rund 30 Wein-
gütern aus Deutschland, Frankreich, 
Italien oder Österreich. Crummenerl 
bevorzugt vor allem Direktimporte aus 
Frankreich (Chablis, Champagne) sowie 
deutsche Premium-Marken wie Robert 
Weil, Kloster Eberbach oder Kallfelz – auf 
seine Auswahl hat das allerdings keinen 
Einf luss. Beliebte Stammsorte der 
Mitglieder ist beispielsweise der Grüner 
Veltliner von Nigl aus Österreich, von dem 
jährlich rund 600 Flaschen verkauft 
werden. „Ich kaufe Weine ein, von denen 

mann bestellen und dort abholen. Im Keller 
stapeln sich dann die nummerierten Wein-
kartons in den Regalen – und zeigen ihre 
Schätze erst auf den zweiten Blick. ■

Weinfl aschen lagern 
aktuell im Weinkeller der 

Klubgesellschaft

6500
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T om Gerschau reist mit viel Stolz, aber 
ohne jeden Plan. Gesellen auf Wanderschaft  
wissen nicht, wo sie am nächsten Tag 
arbeiten oder schlafen. Sie wissen nicht,  
wohin sie der Weg treibt und ob sie den Weg 
zu Fuß, per Anhalter oder sonst wie zurück-
legen. Sie wissen nicht einmal, ob es am Tag 
etwas Richtiges zu essen  gibt. Das alles ist 
für Tom Gerschau  nicht wichtig. Wichtig 
sind allein zwei Dinge: die Freiheit und die 
Tradition. Seit Jahrhunderten sind Wander-
gesellen im Zimmererhandwerk unterwegs. 
Seit Jahrhunderten verdienen sie ihren 
Lebensunterhalt auf den Baustellen, an 
denen sie gerade vorbeigekommen, auf 
denen sie gerade gebraucht werden. 

Ebenso ist es Tradition, dass die Wander-
gesellen bei der Durchreise in den Rathäu-
sern um eine fi nanzielle Unterstützung 
bitten: nicht einfach so, sondern mit viel 
Tamtam und großem Pathos. In der Regel 
werden die Bitten in Versform vorgetragen 
und mit Glück und Segenswünschen 
versehen. Anfang und Ende der traditions-
reichen Zeremonie ist das dreimalige 

Klopfen mit dem Wanderstab. Neben dem 
Wanderstab und den allerwichtigsten 
Dingen des Lebens trägt Tom Gerschau nur 
einige Werkzeuge bei sich: Hammer, Zoll-
stock und Bleistift . Außerdem ein Messer 
und eine Tasche mit Nägel. „Alle anderen 
Dinge sind in der Regel auf den Baustellen 
vorhanden, so dass ich sie nicht mit mir 
herumschleppen muss. Wandergesellen 
werden sehr gerne auf Baustellen einge-
setzt. Die Auft raggeber wissen, dass da 
Menschen unterwegs sind, die ihr Hand-
werk lieben – zumal eine erfolgreich abge-
schlossene Ausbildung Voraussetzung für 
die Walz ist.“

  Drei Jahre und einen Tag ist Tom 
Gerschau als Wandergeselle unterwegs. 
Drei Jahre und einen Tag darf er nicht in 
seine Heimatstadt Hamburg zurück-
kehren. So will es die alte Tradition. Großes 
Heimweh verspürt der junge Mann aber 
trotzdem nicht: „Ich halte Kontakt per 
Telefon und E-Mail. Zudem treff e ich mich 
meiner Familie immer wieder an Orten, die 
wir vorher vereinbart haben. Deutschland-

weit gibt es rund 40 Herbergen für Wander-
gesellen.“ Nur gelegentlich bereut Tom 
Gerschau seine Entscheidung für ein Leben 
auf Wanderschaft . Nur manchmal ist ihm 
die Freiheit dann doch zu viel: „Natürlich 
gibt es diese Momente, in denen man ins 
Grübeln kommt. Aber in der Regel ist 
dieses Gefühl ganz schnell wieder vorbei.“ 

 Der Wandergeselle aus Hamburg will in 
jedem Fall bis zum letzten Tag durchhalten, 
vielleicht sogar noch eine Zeit lang darüber 
hinaus. Irgendwann aber freut er sich auf 
ein Leben in geordneten Bahnen. Irgend-
wann einmal möchte er Berufsschullehrer 
oder selbst Ausbilder werden. Bis dahin ist 
es aber noch ein Weg. Zumal die nächsten 
Stationen nach Dänemark und China 
führen sollen: „Für mich sind die Jahre auf 
Wanderschaft vor allem eine Lebens-
schule.“  Dann verabschiedet sich Tom 
Gerschau, wohin auch immer. Der Zufall 
entscheidet, wohin die Reise geht: „Natür-
lich habe ich einen groben Plan im Kopf: 
Aber der kann sich jederzeit ändern. Ich 
lasse mich vom Leben überraschen.“ ■

„Lasse mich vom 
Leben überraschen“

Tom Gerschau ist Geselle auf Wanderschaft

Im Hammer Rathaus: 
Wandergeselle Tom 
Gerschau bittet um eine
fi nanzielle Unterstützung.
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Das sportliche Kräftemessen eröffnen 
Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-
Petermann und DOSB-Vizepräsident Wal-
ter Schneeloch um zehn Uhr. Organisiert 
wird der Tag vom StadtSportBund Hamm 
(SSB). Begleitet wird die Tour von ganz be-
sonderen Botschaft ern für das Sportabzei-
chen: Mit dem mehrfachen deutschen Meis-
ter im Stabhochsprung, Danny Ecker, und 
dem Stunt- und Actionmodel Miriam Höl-
ler sind gleich zwei sportliche Größen in 
Hamm am Start.

Jeder, der Lust hat, kann den ganzen 
Tag über vorbeikommen und sich an den 
Stationen versuchen. Für die Schulen gibt 
es morgens nach vorheriger Anmeldung 

Teste Deine Fitness
 Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit und Koordination? Wer immer schon                   

mal wissen wollte, wie fi t er im Dauerlauf, Standweitsprung, Sprint und 
Seilchenspringen ist, kann das am 19. Juni (Freitag) testen. Dann heißt           
es rund um die Pauluskirche: Sport, Action und jede Menge Spaß. Erst-

mals ist Hamm Station auf der Sportabzeichen-Tour des Deutschen             
Olympischen Sportbundes (DOSB).

gesonderte Termine, um die Disziplinen 
auszuprobieren. Auch für behinderte Teil-
nehmer steht ein Prüfer bereit, um das Ab-
zeichen abzunehmen. Wie es ist, im Roll-
stuhl zu sitzen oder blind zu sein, können 
die Besucher beim Inklusionsparcours tes-
ten. Im Rollstuhl müssen beispielsweise all-
tägliche Hindernisse wie Bordsteinkanten 
überwunden werden. „So möchten wir für 
das Th ema sensibilisieren“, sagt Angelika 
Schulze vom SSB Hamm. Der Inklusions-
parcours ist Teil des Rahmenprogramms. 
Es gibt zahlreiche weitere Höhepunkte wie 
den Lauf der Maskottchen der Tour, Akti-
onsmodule des DOSB und die Stadtwette: 
Die Sparkasse Hamm wettet – anlässlich 
ihres 175-jährigen Bestehens – gegen den 
SSB, dass es nicht gelingt, 175 Vereinsmit-
glieder in Trikots ihrer jeweiligen Clubs 
auf dem Marktplatz zu versammeln, die 
dann zusammen 40 Hampelmann-Sprün-
ge machen.

Ziel der Tour ist es, das Sportabzeichen 
bekannter zu machen. „Deshalb haben wir 
uns gezielt den Marktplatz als Veranstal-
tungsort ausgesucht. Hier kommen wir 
auch mit den Menschen in Kontakt, die 
sich sonst vielleicht nicht dafür interessie-
ren“, erläutert Angelika Schulze. ■
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Am 19. Juni macht die Sportabzeichen-Tour des DOSB auf dem Marktplatz Station.
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Gastgeber der Gastchöre
„Langeweile ist bei uns wirklich ein Fremdwort.“ Der das sagt, ist Tobias Garske. Sich neuen Herausforderun-         
gen zu stellen, war für ihn ein wesentliches Motiv, 2013 die Stelle als kaufmännischer Leiter der Musikschule 

Hamm anzutreten. Und Herausforderungen hat er besonders in diesem Jahr genug: Die Musikschule feiert             
ihren 75. Geburtstag. Der Höhepunkt des Jubiläumsprogramms: das Festkonzert am 6. Juni im Kurhaus.             

Garskes Rolle dabei: Er ist der Gastgeber für die Chöre aus Kalisz und Bihać, der verantwortliche Organisator.

Die Rolle als Maître de Plaisir beschäft igt 
ihn schon seit Monaten. „Unsere 60 Gäste 
aus Polen und Bosnien-Herzegowina sollen 
sich von der ersten bis zu letzten Minute bei 
uns absolut wohl fühlen“, ist der Anspruch 
von Tobias Garske. 

Einladungen, Unterkünft e, Probezeiten, 
Begrüßungs- und Abschlussabende – das 
alles hat Garske im Prinzip schon längst 
abgehakt. Der Rahmen steht. Jetzt geht es 
mit Blick auf den 3. Juni, wenn zuerst der 
Chor der Kunst- und Musikschule Bihać 
eintreff en wird (der Kammerchor der Päda-
gogisch-Künstlerischen Fakultät Kalisz 
kommt einen Tag später), um Feinarbeit. 
Ein ganz wichtiges Detail: die Speisekarte. 
„Wir haben Menschen aus zwei Kultur-
kreisen zu Besuch, mit ganz unterschiedli-
chen Essgewohnheiten, auf die wir selbst-
verständlich Rücksicht nehmen werden.“ 

Um auf alle Eventualitäten während des 
Aufenthalts vorbereitet zu sein, hat der 
44-Jährige schon umfangreiche Listen 
vorbereitet:  von Telefon- und Handynum-
mern über Kontaktadressen bis hin zu 
Informationen über Hamm. Tobias Garske 
wird jederzeit präsent sein für den Fall, dass 
Probleme auft reten sollten. Musikschul-
leiter Bernd Smalla weiß von früheren Gast-

konzerten: „Das ist ein 24-Stunden-Job.“ 
Aber das kennt Tobias Garske: Probleme 
sind da, um gelöst zu werden. Als kaufmän-
nischer Leiter ist das sein Tagesgeschäft : so 
als Ansprechpartner für 5500 Schüler, deren 
Eltern und für 100 Lehrkräft e, als Finanz-
controller, als Instrumentenbeschaff er und 
als Vorgesetzter der Musikschulverwaltung. 
Nur ein (privates) Problem hat er noch nicht 
gelöst: „Gitarrespielen zu lernen.“ ■

Mit einem Festkonzert feiert die 
Musikschule am 6. Juni ihren 75. 
Geburtstag. Die Mitwirkenden sind der 
Chor der Kunst- und Musikschule Bihać, 
der Kammerchor der Pädagogisch-
Künstlerischen Fakultät Kalisz, der Chor 
„Cantus hammona“ und das Sinfonieor-
chester der Musikschule Hamm.  

Das Konzert setzt besondere Akzente. 
„Neben der berechtigten Freude über die 
Entwicklung der Musikschule in den 
vergangenen 75 Jahren wollen wir“, so 
Musikschulleiter und Dirigent Bernd 

Smalla, „auch der vielen Opfer des Nati-
onalsozialismus gedenken, die es in der 
Gründungszeit der Musikschule gab – 
mit Arnold Schönbergs Melodram ‚Ein 
Überlebender aus Warschau‘.“ Das 
weitere Programm: Vorspiel aus der 
Wagner-Oper „Die Meistersinger von 
Nürnberg“, „Verleih uns Frieden gnädig-
lich“ von Felix Mendelssohn-Bartholdy, 
die „Polovetzer Tänze“ aus Borodins 
Oper „Fürst Igor“ und „Release the Light“ 
von Daniel Dickmeis. ■

Das Festkonzert 
der Musikschule

Sein „Lieblingsinstrument“ – der Kugel-
schreiber: Tobias Garske, kaufmännischer 
leiter der Musikschule Hamm

Gaben schon mehrere gemeinsame Konzerte: Chöre und Orchester der Musikschulen aus Bihać und Hamm  
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von Radio Lippe Welle Hamm ist die Früh-
sendung „Am Morgen“ (sechs bis zehn 
Uhr), die von den fünf Moderatoren Jens 
Heu-sener, Colleen Sanders, Simone 
Niewerth, Tim Schmutzler und Christian 
Klein im Wechsel moderiert wird. Insge-
samt arbeiten rund 30 Radiomacher an 
dem täglichen Programm. „Wir sind ein 
gutes Team, das zusammenhält. Wir haben 
alle ein gutes Verhältnis zueinander. Denn 
es ist nicht nur entscheidend, dass man 
über etwas berichtet, sondern auch wie. 
Und wir machen es in einer harmonischen 
Atmosphäre. Das merken auch die Hörer. 
Unser Zusammenhalt ist die Basis für 
unseren Erfolg“, sagt Chefredakteur 
Heistermann. 

Der 25. Sendergeburtstag wird am 6. 
Juni mit einem Familientag (siehe Info-
kasten) gefeiert. Für dieses Jubiläum wurde 
auch ein eigenes Geburtstagslied kreiert: 
„Eine Welle, die mich trägt“. ■

25 Jahre 

auf Erfolgswelle

Radio Lippe Welle Hamm feiert Geburtstag

Das Erfolgsrezept: „Wir sind authen-
tisch und berichten darüber, was Hamm 
bewegt erklärt Lippewelle-Chefredakteur 
Gerd Heistermann. Das Aushängeschild 

Ob beim Frühstück, im Auto oder am 
Arbeitsplatz: Radio Lippe Welle Hamm 
begleitet die Menschen in Hamm – und 
das seit einem Vierteljahrhundert. Am 6. 
Juni 1990 ging der Hammer Radiosender 
erstmals auf Sendung. Jeder Zweite in 
Hamm hört die Lippewelle regelmäßig, 
damit steht sie ganz oben in der Rangliste 
der 44 NRW-Lokalradios.

„Wir sind authentisch 
und berichten darüber, 
was Hamm bewegt.“

Im Studio A steht ein 
Tischkicker mit der 

Dauerpartie Dortmund - Schalke.

In der Redaktionsküche gibt es 

drei Kaffeemaschinen, 

zweimal Filter, einmal Vollautomat. 

Alle sind rund um die Uhr im Einsatz.

Die Lippewelle hat eine 

Kühlschrankpolizei, kurz KüPo, 
um das Chaos einzudämmen.

Allein die sieben fest 

angestellten Redakteure 

bringen es zusammen auf 

fast 140 Dienstjahre 
bei der Lippewelle.

In der Musikrotation 

der Lippewelle befi nden sich 

aktuell über 3000 Titel.

„Schon 
gewusst?“

1

2

3 5

4
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06. Juni 2015

Jubiläumsfeier

in der Königstrasse 39

11 - 18 Uhr 

Programm:

Studioführungen mit Lippewelle 

Moderatoren außerdem:

• Surfsimulator • Glitzertattoos

• Hau den Lukas • Kettenkarussell

• Kinderdisco • Luft ballonweitfl ug

• Pfeilwerfen • Torwandschiessen

• Glücksrad • Dosenwerfen

• Tombola ohne Nieten, 

Gastronomie:

• Stolzenhoff  Catering Company

• Frontcooking Stationen

Alle Informationen auf 

www.lippewelle.de

9
6

8

9

10

4000 Gewinnspiele, 

über 7500 Spot-

produktionen und 

über 1 400 000 

Spotschaltungen

Marketing:

Die Lippewelle-Redaktion ist bunt, 

ein Büro ist pink, der Konferenz-

raum grün und die Küche gelb.

Am Lippewelle Geburtstag 

haben wir schon 219 000 
Stunden lang gesendet.

In 25 Jahren Lippewelle 

sind schon drei Ehen 

entstanden.

Etwa 50 Rechner 

surren in der Redaktion 

und im Serverraum.

Der beliebteste 
Ort in der Redaktion ist 

der Balkon hinter dem

Nachrichtenbüro.

7
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Di, 30.06.15
KlassikSommer 2015: 
Greg Patillos Project Trio
Pfarrkirche St. Agnes  
20:00 Uhr 

Sa, 06.06.15; So, 07.06.15;
Sa, 13.06.15; So, 14.06.15;
Sa, 20.06.15; So, 21.06.15
Offene Gartenpforte Hamm
verschiedene Gärten in Hamm 
und Umgebung  
11:00 Uhr 

Fr, 12.06.15
Stadtgang durch Bockum-Hövel 
Christus König Kirche  
17:00 Uhr

Fr, 12.06.15*
Schlossgeschichte: 
Schloss Heessen
Schloss Heessen  
14:30 Uhr 

Sa, 13.06.15*
Lina die Magd - Stadtführungen 
im historischen Gewand
Treffpunkt: Stunikenhaus  
15:30 Uhr  

So, 14.06.15
Tag der Gärten und Parks in 
Westfalen-Lippe 2015 - Natür-
lich schön! Natürlich schöne 
Pfl anzungen
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr  

So, 14.06.15*
Märchenhafte Pfade - Natur 
und Märchen im Kurpark
Kurhaus Bad Hamm
11:00 Uhr  
 
Sa, 13.06. - So, 14.06.15
Kurzführungen im 
Schmetterlingshaus
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr

Sa, 13.06. - So, 14.06.15
1. Internationales Schaufahren 
und Treffen für Seenotrettungs-
kreuzer/Boote/Modellschiffe
Maximilianpark Hamm 
11:00 Uhr  

 
Di, 16.06.15
Kan'nida (Guadeloupe): Eine 
Brücke zwischen Vergangen-
heit und Gegenwart - Gwo Ka
Lutherkirche  
17:30 Uhr  
 
Do, 18.06.15
KlassikSommer 2015: Anna 
Vinnitskaya, Klavier - Werke 
von Brahms/Schostako-
witsch/Prokofjew
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
20:00 Uhr  
 
Fr, 19.06.15
"Another Step Further"
ThomasKulturKirche Hamm
20:00 Uhr    
 
Sa, 20.06.15
KlassikSommer 2015: 
Gustav Holst - The Planets
Alfred-Fischer-Halle  
20:00 Uhr  
 
So, 21.06.15
Meisterhafter Bebop Sound 
mit den Bop Cats
Musikpavillon im Kurhausgarten  
15:00 Uhr  
 
Fr, 26.06.15
KlassikSommer 2015: 
VerQuer - Flöte grenzenlos
Schloss Oberwerries
19:00 Uhr    
 
Sa, 27.06.15
KlassikSommer 2015: 
"Proms"-Nacht
Alfred-Fischer-Halle  
20:00 Uhr  
 
So, 28.06.15
Stimmgewaltig - Chorkonzert
Musikpavillon im Kurhausgarten 
15:00 Uhr  
 

Di, 02.06.15
Abschluss des FabelFrühlings
Kulturrevier Radbod  
19:00 Uhr  

Di, 09.06.15
Jürgen v. der Lippe - Beim 
Dehnen singe ich Balladen
Maximilianpark Hamm  
20:00 Uhr  
 
Mi, 24.06.15
Michael Mittermeier 
"BLACKOUT"
Maximilianpark Hamm  
20:00 Uhr

Sa, 06.06.15
Musik zur Marktzeit: "Gregori-
anik in Psalmen und Hymnen zu 
Festzeiten des Kirchenjahres"
Pauluskirche  
11:15 Uhr  
 
So, 07.06.15
Unter Freunden: der Chor der 
Kunst- und Musikschule Bihac
Musikpavillon im Kurhausgarten  
15:00 Uhr  
 
Sa, 13.06.15
KlassikSommer 2015: 
Eröffnungskonzert: Edward 
Elgar - The Dream of Gerontius
Alfred-Fischer-Halle  
20:00 Uhr  
 
So, 14.06.15
Jazz- Frühschoppen
Otmar-Alt-Stiftung  
11:00 Uhr  
 
So, 14.06.15
Himmelschöre und Höllenkrach: 
Ensemble Violetta & Lilia caeli
Musikpavillon im Kurhausgarten 
15:00 Uhr  

Di, 09.06. - Do, 11.06.15
MS Wissenschaftsjahr 
2015 – „Zukunftsstadt“
Anleger Santa Monika  
10:00 Uhr 

Do, 11.06.15
Treffpunkt Bibliothek
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum
10:30 Uhr  

Fr, 12.06.15
"Kirchenlied und Kirchenstreit"
ThomasKulturKirche Hamm  
20:00 Uhr  
 
Fr, 19.06.15
Ist der grüne Knopf die 
Lösung für faire Textilien?
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr 

Sa, 06.06.15
25 Jahre - Radio Lippe Welle Hamm
Funkhaus - 
Radio Lippe Welle Hamm  
11:00 Uhr

Fr, 26.06. - So, 28.06.15
3. Hammer Bierbörse
Marktplatz an der Pauluskirche 
15:00 Uhr

Mo, 01.06.15
Alles mit Genuss
RöSaSu  
19:00 Uhr

Veranstaltungskalender
Juni 2015

Do, 04.06. - So, 07.06.15
Mittelalterlicher Markt
Maximilianpark Hamm

Sa, 06.06. 15, 11:00 Uhr
25 Jahre Radio Lippe Welle Hamm
Funkhaus Radio Lippe Welle Hamm

Sa, 06.06. - So, 21.06.15
Offene Gartenpforte Hamm
Versch. Gärten in Hamm

So, 07.06.15, 11:00 Uhr
4 KIDS ONLY
Zentralhallen Hamm

BILDUNG

BÜHNE

KONZERTE

FREIZEIT

EVENTS
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Fr, 19.06.15*
Von Druckerschwärze 
bis Lesefutter - 
Buchhandlung Holota
Marktplatz an der Pauluskirche 
19:00 Uhr 

So, 21.06.15*
Rad: Naturerlebnis Lippeaue
Treffpunkt: "Insel" - 
Verkehr & Touristik  
10:00 Uhr  
 
So, 21.06.15*
Sightrunning
Jahnstadion  
10:00 Uhr 

Fr, 26.06.15*
TRIANEL Gas- und 
Dampfturbinenkraftwerk
Trianel Gaskraftwerk Hamm 
GmbH & Co. KG
14:00 Uhr    
 
So, 28.06.15*
Rad: MAXI-Radroute
Treffpunkt: "Insel" - 
Verkehr & Touristik
09:00 Uhr

Di, 09.06. und Mi, 10.06.15
Helios-Theater: 
"Die Wundermauer"
Kulturbahnhof  
11:00 Uhr  

Fr, 12.06. - So, 14.06.15
Klettern hoch 3
Maximilianpark Hamm  

Sa, 13.06.15
Fledermaus-Safari
Maximilianpark Hamm  
21:00 Uhr  

Fr, 19.06. und Sa, 20.06.15
"Präferenz: Perfekt." – 
JugendTheaterWerkstatt 
des Helios Theaters
Kulturbahnhof  
19:00 Uhr  

Sa, 27.06.15
Kinderführung ab 8 Jahren
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 
11:00 Uhr

Do, 04.06.15 - So, 07.06.15
Mittelalterlicher Markt
Maximilianpark Hamm  

So, 07.06.15
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr  
 
So, 07.06.15
4 KIDS ONLY
Zentralhallen Hamm 
11:00 Uhr   

Sa, 13.06.15
Vogelbörse Hamm
Von-Thünen-Halle  
08:00 Uhr  
 
Sa, 13.06.15
Terraristika
Zentralhallen Hamm  
10:00 Uhr  

So, 28.06.15
Sammler-, Antik- und 
Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr

Fr, 19.06.15
Sportabzeichentour 
des DOSB/ 175 Jahre 
Sparkasse Hamm
Marktplatz an der Pauluskirche 
10:00 Uhr  
 
Sa, 20.06.15
American Football - Axel Zorz 
All-Star-Game
Jahnstadion  
10:30 Uhr  
 
So, 28.06.15
Parkhauslauf
Allee-Center Hamm  
10:00 Uhr

Fr, 19.06.15
Freier Freitag: Bezirk Mitte 
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 

So, 21.06.15
Offene Sonntagsführungen: 
Kuratorenführung zur Archäo-
logie mit Susanne Birker
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
11:30 Uhr  

Fr, 26.06.15
Familienzeit im Museum: 
Familienleben in der Steinzeit
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
15:00 Uhr  

Sa, 27.06.15
Kulturrucksack: 
Kostenlos ins Museum
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
13:30 Uhr  

So, 28.06.15
Offene Sonntagsführung: 
Familienführung zur Zeitungsge-
schichte mit Christoph Aßmann
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
11:30 Uhr  

So, 28.06.15 -  23.08.15
Hans Blossey - 
Aus der Luft gegriffen
Maximilianpark Hamm  
10:00 Uhr 

So, 14.06.15
Foto-Workshop - Naturfotografi e
Maximilianpark Hamm  
10:00 Uhr  

Sa, 20.06.15
Workshop Nassfi lzen
Farbstube Hamm  
10:00 Uhr

So, 14.06.15
Gesundheit & Leben
Kurhaus Bad Hamm  
10:00 Uhr   

bis 06.06.15
Grazyna Maniecka-Gawel: 
Über die Liebe
Lesecafe in der Zentral-
bibliothek der 
Stadtbüchereien Hamm  
10:00 Uhr 

Sa, 13.06.15 - So, 26.07.15
Neue Arbeiten von Alice Bialach
Maximilianpark Hamm  

bis So, 21.06.15
Manfred Schulz - Moby Dick 
und andere Geschichten
Maximilianpark Hamm
10:00 Uhr    
 
Di, 02.06.15
Kunst und Kultur am Nachmittag: 
Kunst des 20. Jahrhunderts
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
15:00 Uhr  
 
Fr, 05.06.15
Freier Freitag in der 
Stadtgeschichte: Pelkum
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
10:00 Uhr  

So, 07.06.15
Offene Sonntagsführungen: 
Kuratorenführung zur Kunst 
des 20. Jahrhunderts mit Dr. 
Diana Lenz-Weber
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
11:30 Uhr  

Fr, 12.06.15
Freier Freitag in der 
Stadtgeschichte: Rhynern
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 
10:00 Uhr  

So, 14.06.15
Tag der offenen Tür: Neue 
Dauerausstellung Angewandte 
Kunst und Archäologie
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 
11:30 Uhr 

So, 14.06.15
Kunst im Park
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr  

  * Buchung muss vorher erfolgen

KINDERVERANSTALTUNGEN

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

Fr, 26.06. - So, 28.06.15
3. Hammer Bierbörse
Marktplatz, Pauluskirche

Sa, 27.06.15, 20:00 Uhr
"Proms"-Nacht
Alfred-Fischer-Halle

So, 14.06.15, 10:00 Uhr
Gesundheit & Leben
Kurhaus Bad Hamm

Mi, 24.06.15, 20:00 Uhr
Michael Mittermeier
Maximilianpark Hamm

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

KURS / SEMINAR
HOBBY

MESSEN/
TAGUNGEN

SPORT
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Eine lange Tradition haben die Märkte in 
den Zentralhallen. Seit 1978 wird regelmä-
ßig getrödelt: Der Sammler-, Antik- und 
Trödelmarkt fi ndet in der Regel am letzten 
Sonntag eines Monats statt. Das Angebot 
privater Händler erstreckt sich von hoch-
wertigen Antiquitäten, Schmuck, Silber, 
Porzellan und Möbeln bis hin zum allgemei-
nen Haushaltströdel. 

Neben gebrauchten Waren gibt es auch 
einen Markt für gebrauchte Kleidung: den 
Second-Hand-Modemarkt. Jeden ersten 
Sonntag eines Monats öff nen sich die Pfor-
ten der Zentralhallen für alle Schnäppchen-
jäger. Gebrauchte, gut erhaltenene Kleidung 
für Damen und Herren, Accessoires wie 
Hüte, Taschen, Gürtel und vieles mehr wer-
den angeboten. Speziell für die Kleinen 
veranstalten die Zentralhallen viermal jähr-
lich den „4 KIDS ONLY“, einen Kinder-
Second-Hand-Markt. Viel zu schnell wach-
sen Kinder aus ihrer Kleidung. Eltern freu-
en sich daher über das vielfältige Angebot 
von Baby-, Jungen- und Mädchenbeklei-
dung in allen Größen. Auch Laufräder, Rol-
ler, Kinderwagen und Buggys suchen im-
mer wieder einen neuen Besitzer.

Als Besonderheit werden für die kleinen 
Besucher kostenloses Kinderschminken 
und Kinderbetreuung angeboten. Der „4 
KIDS ONLY“-Markt fi ndet immer zeit-
gleich zum regulären Second-Hand-Mode-
markt statt. Die Eintrittskarte gilt für beide 
Veranstaltungen, so dass alle Besucher voll 
auf ihre Kosten kommen. ■

Tipp:

Online 
Mehr Informationen zu den Zentral-
hallen-Märkten – auch für die Anmel-
dung neuer Aussteller – gibt es im 
Internet unter:

www.zentralhallen.de

Sammler-, Antik- 
und Trödelmärkte 
28. Juni   
26. Juli   
30. August  
27. September  
25. Oktober  
29. November  
27. Dezember 

Second-Hand-
Modemärkte 
7. Juni 
5. Juli 
2. August
13. September
04. Oktober
08. November
13. Dezember

4 KIDS ONLY
7. Juni 
13. September
13. Dezember

Die besondere Markthalle
Zentralhallen als Markthalle für Trödel und (Kinder-)Kleidung. Jeder kann mitmachen – kaufen und verkaufen
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Dr. Diana Lenz-Weber
Kuratorin der Dauerausstellung    

Angewandte Kunst                                

„Vom Guten zum                  
Schönen und 

Einzigartigen: kunst-
handwerkliche Kostbar-

keiten mit hohem            
Überraschungswert.“

Die schöne Welt
des Kunsthandwerks

Besucher, die im Foyer des Gustav-Lübcke-Museums der Leitsystem-Farbe Petrol folgen, tauchen in wunder-   
schöne Materialwelten ein und begegnen ausgewählten Wohnwelten aus dem 19. Jahrhundert – oft mit              

einem überraschenden Zugang, der zum Staunen einlädt. In der Abteilung Angewandte Kunst geht es aber         
bei Weitem nicht nur um „alte Sachen“ – sondern auch um moderne Ergänzungen.

Kuratorin Dr. Diana Lenz-Weber freut 
sich auf die Wiedereröff nung am 14. Juni, 
wenn auch ihre Dauerausstellung jetzt 
nur noch mit gut der halben Fläche aus-
kommen muss. „Darin sehe ich keinen 
Nachteil, sondern ganz im Gegenteil eine 
positive Konzentration. Wir haben jetzt 
eine ganz andere Konzeption, wir setzen 
bewusst neue Akzente.“ Die Exponate sind 
in verschiedenen kleinen Kabinetten the-
matisch angeordnet – für einen Spazier-
gang durch die Angewandte Kunst, für ein 
ästhetisches Erlebnis. „Unseren Besuchern 
sollen“, so Lenz-Weber, „nach Möglichkeit 
nicht nur die Augen aufgehen, sondern 
auch die Herzen.“

Der Auft akt ist eine Hommage auf Gus-
tav Lübcke, den „Vater der Sammlung“. 
Dem nach ihm benannten Museum stif-
tete er seine umfangreiche Kunstsamm-
lung, eine Kollektion von europäischem 
und außereuropäischem Kunsthandwerk 
sowie eine mehrere tausend Blätter große 
grafi sche Sammlung aus dem 15. bis zum 
20. Jahrhundert. Zu den vielen Raritäten 

gehören Münzen, Siegburger Krüge, Mö-
bel, Bücher – und ein Blick in seine Düs-
seldorfer Kunsthandlung zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts.

In den nächsten Kabinetten öff nen sich 
phantasievoll zusammengesetzte Material-
welten – mit Exponaten aus Glas, Keramik, 
Silber und Zinn („das Silber des kleinen 

Mannes“). Das Reizvolle: Gleichartige, 
aber unterschiedlich hergestellte Objekte 
werden gegenübergestellt, zum Beispiel 
Krüge aus Glas und aus Porzellan. An der 
Stirnseite des Raumes erwartet das Publi-
kum eine Stuhl-Parade. Unter dem Motto 
„ver-rückt“ präsentierten sich 25 Stühle 
aus verschiedenen Epochen: vom Barock 
und das 19. Jahrhundert bis zu modernem 

ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc
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Design. Der Stuhl, einst als Th ron den Göt-
tern und Herrschern vorbehalten, ist längst 
zum selbstverständlichen, alltäglichen Mö-
bel geworden. „Unsere Besucher können 
sich in Erstaunen setzen lassen, welche 
unterschiedliche Gestalten ein Stuhl haben 
kann und dabei gleichzeitig feststellen, wie 
wenig körperfreundlich Sitzmöbel manch-
mal geformt waren – von ‚weich‘ bis ‚hart‘ 
und im Extremfall ‚ganz unbequem‘.“

Ein weiterer Höhepunkt der Ange-
wandten Kunst sind die Wohnensembles 
des 19. Jahrhunderts aus Biedermeier, His-
torismus und Jugendstil: Tische, Stühle, 
Sofas, Buff ets, Vertikos, auch Nähtisch und 
Eckvitrine, dazu sowohl Geschirre, meis-
terhaft e Kostbarkeiten als auch besondere 
Raritäten, die man in der heutigen Zeit 
kaum mehr kennt. 

Und als Überraschungsmomente haben 
zeitgenössische Künstler mehrere Expo-
nate um eigene Kunsthandwerke ergänzt. 
Zum Beispiel einen wertvollen Rokoko-
Glasperlentisch um einen Glasteppich und 
einen Stuhl, dessen Federn mit Glas gefüllt 
sind. Ein gelungenes Experiment, fi ndet 
nicht nur Kuratorin Lenz-Weber: „Sie bil-
den jetzt eine Synthese, als hätten sie schon 
immer zusammengehört.“ 

Ein echter Hingucker ist auch das Bie-
dermeier-Kleid. Nicht aus Stoff , sondern 
kunstvoll „geschneidert“ aus Seidenpapier 
und Draht. Eine äußerst akribische Arbeit. 
Am Anfang der 18 Monate dauernden 
Fertigung standen mehrere Entwürfe für 
diese Haute Couture aus dem 19. Jahrhun-
dert. Jetzt erstrahlt das Kunstwerk in vol-
ler Schönheit, in farbenprächtigem Türkis, 
mit Wespentaille, Ausschnitt, gepufft  en 
Ärmeln, Knöpfen und Schleife. Selbst das 
Unterkleid ist durch einen Schlitz zu sehen. 
Das Modell hat auch einen Namen: „Luise“, 
kreiert für eine Trägerin mit Korsett.

Die Angewandte Kunst ist so angeord-
net, dass sich von der Mitte aus alle Kabi-
nette überblicken lassen – einschließlich 
des Kabinetts für die jüngsten Besucher. 
Ein großformatiges Poster mit 15 Objek-
ten – zum  Beispiel einem silbernen Re-
chaud, einem Biedermeier-Sofa, dem Glas-
perlen-Tisch und einem Fächer – ist der 
Ausgangspunkt für ein Suchspiel, um den 
gesamten Ausstellungsbereich auf eigene 
Faust zu erkunden. ■

Die 15 Motive des Suchspiels für die jüngsten Besucher und die „ver-rückt“-Stuhlparade
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Die Zeitspirale startet mit einem der äl-
testen Fischfangeräte, einer Art Harpune. 
„Ein Fischer oder eine Fischerin“, werden 
die Besucher informiert, „hatte diese Spitze 
vor etwa 522 Generationen aus einem Elch-
knochen geschnitten, geschliff en und zum 
Fischfang benutzt“. 13 000 Jahre später wur-
de diese Spitze in einem Lippe-Zufl uss ge-
funden. Zahlreiche weitere historische Er-
eignisse hat Kuratorin Susanne Birker 
anschaulich dokumentiert: Dass Siedler vor 
300 Generationen oder 7500 Jahren die Lip-
peregion bevölkerten, Bäume mit Steinbei-
len fällten, die dicken Stämme als Pfosten 
für ihre Häuser nutzen oder daraus Einbäu-
me fertigten, mit denen sie die Lippe befuh-
ren. Die Zeitreise endet in dem Hier und 
Heute: „Handys gibt es seit etwa einer Ge-
neration oder 25 Jahren.“ Im Bild ein Mäd-
chen, das – „ganz schön clever“ – den Mul-
timedia-Guide des Museums auf sein 
Mobiltelefon lädt.

Gegenwart in der Archäologie? Unge-
wöhnlich, aber Absicht. Die Archäologie 
spannt den Bogen über große Zeiträume, 
wenn am Beispiel der einst an der Lippe 
lebenden Mammuts auf die aktuellen Aus-
wirkungen des Klimawandels hingewiesen 
wird. Aus der Erdgeschichte mit ihren 
wechselhaft en Klimaperioden – von ganz 
heiß bis ganz kalt – leitet Susanne Birker die 
Prognose ab: „Die nächste Eiszeit kommt 
bestimmt.“ 

Die Archäologie-Ausstellung ist Alter-
tum in völlig neuer Konzeption. Die prähis-
torischen Funde werden vor großformati-

gen Fotos präsentiert – um bildlich frühere 
Lebenswirklichkeiten zu vermitteln. Ein 
weiteres Stilmittel, um die Th emen leicht 
zugänglich zu machen, ist das Berühren von 
Objekten. Besucher können an Hands-on-
Stationen einen Feuerstein oder einen 
Mammutzahn anfassen. Bei äußerst kostba-
ren Ausgrabungsgegenständen handelt es  
sich um Kopien, „sehr nah am Original“. So 
ist ein großer Kugeltopf („der Standard-

Kochtopf vom 6. bis zum 14. Jahrhundert“) 
in der gleichen Brenntechnik und der glei-
chen Form nachgebildet worden.

Eines der bedeutendsten Exponate ist das 
damaszierte Schwert aus einem Reitergrab 
in Werries. Durch eine spezielle Schmiede-
technik entstanden Muster auf der Klinge, 
sie waren Qualitätsmerkmal für besonders 
elastischen Stahl – und der Besitz ein Pres-

Fischfang vor                       
13 000 Jahren

Genau 522 Generationen „erzählen“ Geschichte – was zum Beispiel vor  
13 000 Jahren, vor 6500 Jahren oder vor 800 Jahren im Raum Hamm 

passierte. Die Dauerausstellung Archäologie, die am 14. Juni im Gustav-
Lübcke-Museum eröffnet wird, lässt mit wirklichkeitsnahen Inszenierun-

gen spannende Einblicke zu. Und mit einer Generationen-Zeitspirale.

Neu im Museum: 
Hands-on-Stationen – 
Objekte zum Anfassen
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Susanne Birker
Kuratorin der Dauerausstellung    

Archäologie
 

„Die neue Abteilung 
Archäologie verbindet 

Jung und Alt zum 
gemeinsamen Erleben, 

Entdecken und Begreifen 
unserer Vergangenheit.“

tigeobjekt. Das Schwert stammt aus dem 
Frühmittelalter, aus dem frühen siebten 
Jahrhundert. Darüber hinaus sind Bestat-
tungsriten Bestandteile der Dauerausstel-
lung. Exemplarisch hierfür sind ein Baum-
sarg mit den Skelettresten eines im Alter von 
40 bis 60 Jahren verstorbenen Mannes sowie 
Keramik-Urnen aus der Bronze- und Eisen-
zeit mit Leichenbrand.

 
Die Dauerausstellung thematisiert auch, 

dass die Lippe schon in den ersten Jahrhun-
derten nach Christi Geburt ein bevorzugter 
Handelsweg war. Begehrt damals vor allem: 
Metalle und Salz. Davon zeugen Eisenbar-
ren und Salztiegel, die in den 1930er-Jahren 
bei Ausgrabungen in Westick in der Nähe 
von Kamen entdeckt wurden. Den Schluss-
punkt setzt ein zusammengeschmolzenes 
Kettenhemd, gefunden bei der Ausgrabung 
der vor 800 Jahren (oder 32 Generationen) 
durch einen Brand zerstörten Burg Hom-
burg bei Herringen. Fortsetzung folgt – in 
der Stadtgeschichte im zweiten Oberge-
schoss mit der Stadtgründung Hamms vor 
31 Generationen im Jahr 1226.

Die  Archäologie-Ausstellung gibt an-
schaulich Auskunft  über Geschehnisse aus 
längst vergangenen Zeiten, lässt aber be-
wusst Lücken. „Wer Fragen  hat, kann sie in 
das ausliegende Besucherbuch schreiben – 
und bekommt von uns garantiert eine Ant-
wort“, verspricht Kuratorin Susanne Birker, 
„wir wollen uns mit unseren Besuchern 
austauschen.“ Übrigens: Kinder können 
ihre Antworten erhalten, wenn sie sich an 
dem Archäologie-Quiz („Warum gibt es im  
Museum keine Dinosaurier?“) beteiligen. ■
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Frank Beermann wird ab 5. Juni in Eng-
land mit den Chören proben und anschlie-
ßend die Kathedral-Chöre, die Nordwest-
deutsche Philharmonie sowie die Solisten 
Janina Baechle, Niclas Oettermann und 
Renatus Meszár zu einem klangstarken 
Ganzen zusammenfügen. Das Konzert fei-
ert das 175-jährige Bestehen der Sparkasse 
Hamm (Tickets unter Tel. 0 23 81 /10 32 79) 
und in den Sparkassen-Geschäft sstellen).

Nächster Höhepunkt: Gustav Holsts 
„Th e Planets“. Die Orchestersuite ist dank 
monumentaler Klangeff ekte ganz großes 
Kino für die Ohren. Kein Wunder, dass sich 
die Filmmusik zu „Herr der Ringe“ und 
„Star Wars“ aus ihnen bediente, Frank Zap-
pa und Manfred Manń s Earth Band dar-
aus klauten. Am 20. Juni füllt der 
Monumentalklang der Planeten die Alfred-
Fischer-Halle, nachdem Johannes Moser 
Elgars Cellokonzert gespielt haben wird. 

Der letzte Abend – oder die „Last Night“ – 
der englischen Wochen in Hamm lädt zum 

Mitsingen ein: „Rule Britannia“ und „Land 
of Hope and Glory“ sind traditioneller  
Ausklang der Proms. „Prommers“, wie die 
Besucher der „Last Night“ in London hei-
ßen, erleben am 27. Juni in der Alfred-     
Fischer-Halle ein ebenso exquisites wie 
unterhaltsames Programm, das „Appetit-
happen“ unter anderem aus Händels Feu-
erwerksmusik, Debussys „L’ Après-midi 
d’une faune“ oder Frederik Loewes „My fair 
Lady“ bietet und im „Pomp and 
Circumstance“-Marsch mündet. 

 Die Farbtupfer im England-Porträt des 
KlassikSommers ergänzen ganz klassisch 
das Klavierkonzert der russischen Tasten-
löwin Anna Vinnitskaya im neu eröff neten 
Gustav-Lübcke-Museum am 18. Juni, die 
Querfl öten-Armada von VerQuer am 26. 
Juni auf Schloss Oberwerries und das coo-
le New Yorker Trio um Greg Patillo, den 
King des Beat-Boxing mit der Querfl öte. 
Sein Project-Trio (Cello, Bass und Querfl ö-
te) heizt am 30. Juni in der Pfarrkirche St. 
Agnes Jazz mit HipHop-Rhythmik auf. ■ 
   

Kathedral-Chöre
beim KlassikSommer 

 Englands Musik bewegt die KlassikSommer-Freunde ab dem 13. Juni. Und 
dazu eine sensationelle Premiere: Für die Aufführung von Edward Elgars 

„The Dream of Gerontius“ in der Alfred-Fischer-Halle gehen die „Three 
Choirs“, die Chöre der Kathedralen Gloucester, Worcester und Hereford,         

zum ersten Mal in ihrer 300-jährigen Geschichte auf Auslandsreise.

Zum ersten Mal im Ausland: Die „Three Choirs“ aus England treten bei der Aufführung von 
Edward Elgars „The Dream of Gerontius“  zum Auftakt des KlassikSommers auf.
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Unter Freunden 
(7. Juni, 15 Uhr) 
Anlässlich ihres 75-jährigen Bestehens hat 
die Städtische Musikschule Hamm den 
Chor der Kunst- und Musikschule Bihać 
unter der Leitung von Vesna Kečalović zu 
einem „Geburtstagskonzert“ nach Hamm 
eingeladen. Das Programm ist bunt ge-
mischt: Neben Werken von Monteverdi, 
Elgar und Coleman sind unter anderem 
auch Kompositionen des bekannten serbi-
schen Komponisten Stevan Stojanović Mo-
kranjac und von bosnischen Zeitgenossen 
wie Milan Prebanda zu hören.

Himmelschöre und Höllenkrach 
(14. Juni, 15 Uhr)
Das Ensemble Violetta bringt gemeinsam 
mit dem mittelalterlichen Chorprojekt „Li-
lia caeli“ über- und unterirdische Sphären 
zum Klingen: hoff nungsvolle Pilgerlieder, 
Weisen zur Hochzeitsfeier und wilde Tänze 
mit Sackpfeifen und Schalmeien – eine     
sinnenfrohe Welt, für die das Jenseitige     
fester Bestandteil des Alltags ist. Geistliche 
und weltliche Musik aus dem Mittelalter 
erwacht mit frischer Energie zum Leben, 
wenn Instrumentalisten und Sängerinnen 
himmlisch und höllisch aufspielen! 

Meisterhafter Bebop Sound 
(21. Juni, 15 Uhr)
Ein Konzert mit dem „Bop Cats“ ist immer 

 
Im letzten Konzert vor der Sommer-
pause reist der Klangkosmos am 16. Juni 
(17.30 Uhr, Lutherkirche) in die Karibik, 
zur Inselgruppe Guadeloupe. Die Musi-
ker von Kan’nid sind die stolzen Vertreter 
der „Gwo Ka“-Tradition (Gwo Ka = „gro-
ße Trommel“), die ihren Ursprung in den 
Musikkulturen der afrikanischen Sklaven 
hat. „Gwo Ka“ beinhaltet verschiedene Sti-
le. Gesang gehört ebenso dazu wie Tanz 
und Instrumente. Eine besondere Tradi-
tion innerhalb der „Gwo Ka"-Musik ist 
der A-cappella-Stil Bouladjel. Die Gruppe 
präsentiert auch andere „Gwo Ka“-Klänge, 
Gesänge und Tänze. ■

ein Erlebnis: Die Musiker zählen zu den 
„Urgesteinen“ und sind aus der Jazz-Szene 
schon längst nicht mehr wegzudenken. Sie 
spielen den schwarzen New-Orleans-Jazz, 
doch auch Blues, Swing und Soul, Funk und 
Calypso haben Klaus Berger, Carin Ham-
merbacher, Jürgen Busse und Manfred Jes-
tel ganz selbstverständlich „auf der Pfanne“.

Stimmgewaltig 
(28. Juni, 15 Uhr) 
Zwei Formationen aus Hamm und ein Part-

Mit Musik geht alles besser
Nach erfolgreichem Auftakt der Kulturzeit im Kurpark mit Lieblingsliedern und Balkan-Grooves stehen im Juni 

Chorgesang in den unterschiedlichsten Ausprägungen und Bebop-Sound auf dem Programm.

ner-Chor aus Lünen präsentieren einen 
Ausschnitt aus ihrem breitgefächerten Re-
pertoire. Der gemischte Chor „Mur is Doll“ 
interpretiert vielfältige Musikstile: Jazz, 
Gospel, Pop und Traditionals. Die 23 akti-
ven Sänger der Chorfreunde M.H.P. Hamm 
1967 wissen bei den verschiedensten Kon-
zertanlässen zu begeistern. Der Frauen-
Hobby-Chor Lünen-Wethmar besteht seit 
1976 und studiert neben geistlicher Musik 
auch Werke aus Oper, Operette, Schlager 
und Musical ein. ■

Beim Klangkosmos:                   
die Musiker von Kan’nid

Am 14. Juni im Kurpark: das Ensemble Violetta und das Chorprojekt „Lilia caeli“

Gesang, Tanz,      
Instrumente
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Erstmalig wird Hip-Hop-Musik auf der 
Bühne zu hören sein. Mit Kayef kommt 
ein junger Musiker, der aktuell zu den po-
pulärsten Interpreten des Netzes zählt. 
Der Newcomer-Tipp des „Hammer Sum-
mers“ kommt diesmal aus dem Großraum 
Manchester: die junge Nachwuchsband 
Shoshin. Das sind der Gitarrist Pete Haley, 
der Bassist Joe Stuart und die Schlagzeu-
gerin Abbi Phillips. Als frühere Straßen-
musiker füllen sie inzwischen Hallen und 
spielen auf Festivals – wo ihre verrückte 
und aufgedrehte Show ebenso gut an-
kommt wie früher auf der Staße.

Eine Band aus den Niederlanden stand 
bisher noch nicht auf der Bühne an der 
Pauluskirche – das wird  sich mit der In-
die-Rockband Kensington ändern. Im 
Gepäck hat sie – 2014 mit dem MTV-
Award als „beste niederländische Band“ 
ausgezeichnet – ihr aktuelles Album „Ri-
vals“, das in ihrer Heimat direkt auf Platz 
eins der Charts einstieg und dessen erste 
Single-Auskoppelung „Streets“ Goldsta-
tus erreichte. 

Mit rund 1,5 Millionen verkauft en Ton-
trägern ist die Pop-Rock-Band Juli eine der 
erfolgreichsten deutschen Formationen. 

Ihre mit Gold und Platin ausgezeichneten 
Alben und Hitsingles wie „Perfekte Wel-
le“, „Geile Zeit“, „Dieses Leben“ und „Elek-
trisches Gefühl“ sprechen für sich. Ziem-
lich genau zehn Jahre, nachdem sie sich 
mit der „Perfekten Welle“ aus dem Stand 
heraus in den Charts-Olymp katapultier-
ten, wollen die Bandmitglieder auf ihrer 
aktuellen Tournee beweisen, dass sie sich 
immer noch selbst übertreff en können. 

Der zweite Stargast ist Albert Ham-
mond. Er schrieb Songs für Tom Jones, Joe 
Cocker, Celine Dion, Chris De Burgh, die 
Carpenters, Duff y und Ace of Base. Und 
auch unter seinem eigenen Namen gelangen 
ihm zahlreiche Hits wie „Down By Th e Ri-
ver“ und „It Never Rains In Southern Cali-
fornia“. Seine Lieder sind verantwortlich für 
den Verkauf von über 360 Millionen Platten 
weltweit. Hammonds Vita überstrahlt alle 
bisherigen Acts dieses Festivals.

Weitere Informationen zum 13. „Ham-
mer Summer“ gibt es unter www.hammer-
summer.info! ■

Juli kommt im Juli
Der 13. „Hammer Summer“ hat es in sich: mit einem abwechslungsreichen Mix. Stargäste des Open-

Air-Konzertes am 3. Juli vor der Pauluskirche sind die deutsche Pop-Rockband Juli und einer der weltweit
 erfolgreichsten Liedschreiber: der englische Sänger und Musikproduzent Albert Hammond.

Kommt zum 
„Hammer Summer“: 

die Rock-Pop-Band Juli

Festival-Gäste: Albert Hammond und die 
niederländische Rockband Kensington
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